
Österreich Computer Camp 2017

für sehbehinderte und blinde Kinder

www.occ-online.at       





www.occ-online.at       3 

Österreich Computer Camp 2017        

Inhalt

Editorial ............................................................................... Seite 3
ZuBra am OCC ................................................................... Seite 11
3D Druck und Drohnen-Workshop........................................ Seite 12
Nützliche Apps für Smartphones ......................................... Seite 15
Hörspiel: Das Einhorn ........................................................... Seite 16
SponsorInnen und Förderer .................................................. Seite 20
Geschichten von CampteilnehmerInnen ............................. Seite 22
Bericht der Freizeitbetreuung ............................................... Seite 48
Das Team ............................................................................ Seite 50
Die TeilnehmerInnen ........................................................... Seite 52
Projektinformation & Impressum ......................................... Seite 54

Editorial

In unserem Altag sind die Medien immer stärker vor-
handen. Besonders die digitalen Kommunikations- und 
Informationstechnologien bekommen immer mehr Be-
deutung im täglichen Zusammenleben. Das bedeutet 
aber gleichzeitig, dass die Kinder immer intensiver mit 
diesen Technologien umgeben und konfrontiert sind. 
Diese Kommunikationsmedien gehören mittlerweile 
zur Lebenswirklichkeit und sind nicht mehr wegzuden-
ken.

Fast jedes Kind im Grundschulalter hat zu Hause einen Computer (Laptop, Tablet) 
und ist regelmäßiger Internetbenutzer. Und natürlich hat fast jedes Kind auch ein 
Smartphone mit den bekannten Apps. Die häufigste Nutzung der digitalen Medien 
findet zu Hause statt. Kinder aus einkommensstärkeren und bildungsnahen Famili-
en scheinen bevorzugt zu sein. Zur Wahrung der Chancengleichheit aller Kinder ist 
aber die Entwicklung von Medienkompetenz eine der wichtigsten Schlüsselkompe-
tenzen auf den Wegen der Informationsgesellschaft.

Walter Rainwald
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Die Schule muss hier natürlich reagieren, denn Medienkompetenz ist in der päda-
gogischen Landschaft eine Kulturtechnik mit besonderem Stellenwert. Aufgabe der 
Schule im engeren Sinn ist es Kulturtechniken wie Lesen, Schreiben und Rechnen 
zu vermitteln. Zu den Kulturtechniken im weiteren Sinn gehört neben Verkehrs-
erziehung, Schwimmen, die Uhr lesen können, und die  Musiknotation aber ganz 
besonders die Medienkompetenz. Gerade im fächerübergreifenden Gedanken der 
Schule ist ein idealer Boden, um medienkompetentes Handeln im Lern-, Lebens- 
und Handlungsraum der Kinder zu erproben.

Im Bereich „Bedienen und Anwenden“ lernen die Kinder Standardfunktionen von 
Textverarbeitungs-, Kalkulations-, Präsentations- und Bildbearbeitungsprogram-
men. Sie lernen aber genauso auch Video- und Audioprogramme zu bedienen. In 
den Bereichen „Informieren und Recherchieren“ lernen die Kinder zielgerichtet zu 
suchen und die Informationen inhaltsgerecht zu bewerten. Sie lernen aber auch un-
terschiedliche Informationsquellen zu nutzen und einzuschätzen. „Kommunizieren 
und Kooperieren“ ist die Basis von sicherer und zielgerichteter Zusammenarbeit. 
Das Benutzen altersgemäßer Lernplattformen übt den täglichen Umgang mit den 
Angeboten des Internets. Schüler planen und realisieren im Bereich „Produzieren 
und Präsentieren“ Medienprojekte und zeigen sie adressatengerecht vor Publikum. 
Die Wirkung von Farbe, Schrift und Grafik spielt dabei eine große Rolle. Bei Videos 
wird zusätzlich noch zum Beispiel die Bedeutung der Musik und die Wirkung der 
Kameraführung bewusstgemacht.  Im Bereich „Analysieren und Reflektieren“ be-
schreiben und hinterfragen die Schüler Funktionen, Wirkung und Bedeutung von 
Medienangeboten. Sie bewerten die Zielsetzungen, Darbietungen und Wirkung von 
Medien.Sie diskutieren aber auch den Stellenwert von Medien als Statussymbole.
Eine Grundaufgabe der Grundschule besteht auch darin, die Schüler in unter-
schiedlichen Bereichen des Alltagslebens so handlungsfähig zu machen, dass sie 
sich in den gegenwärtigen aber auch zukünftigen Lebenswelten zurechtfinden. In-
haltlich hat sich in den letzten Jahren diesbezüglich schon einiges getan, vieles 
aber ist noch offen geblieben. Ich meine nicht, dass man jetzt neue Unterrichts-
fächer schaffen soll um „Medien“ zu lernen – diese „Medien“ sollen im täglichen 
Schulleben eingebracht werden – aber es gibt für die Schule den Auftrag, „Spezial-
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Trainings“ für unterschiedliche Medien-Bereiche einzuführen. Ähnlich wie ein Schi-
fahrer oder Fußballer in seinem Sport-Berufsleben auch immer wieder Spezialtrai-
nings bekommt. Neben Slalomtraining oder Elf-Meter-Schuss-Training  geht jeder 
Sportler immer wieder in die „Kraftkammer“ und trainiert abseits von seinem Sport 
verschiedene „Ergänzungskompetenzen“. Und wenn er aus diesem Spezialtraining 
herauskommt, kann er die Anforderungen seines Berufes besser erfüllen. Schifah-
ren und Fußball bleiben – neben dem besonderen Konditions- oder Mentaltraining 
– noch immer im Vordergrund. Unterschiedliche Bereiche des Unterrichts müssen 
besonders in der Arbeit im Inklusionsbereich neu bedacht und angewandt werden. 
Im Allgemeinen sollten wir auch den Mut der Kinder erkennen und innovativen, mit 
digitalen Medien angereicherten Unterricht gestalten.

Und wie sieht es mit „Roboter-Kompetenz“ aus? Wie stehen wir zu „Künstlicher In-
telligenz“? Was meint „Alexa“ dazu? Roboter sind überall gegenwärtig. Schon heu-
te sind  in unserem Alltag die intelligenten Maschinen weiter verbreitet, als viele an-
nehmen. Schon heute sind Autos, Waschmaschinen, Bankomaten und vieles mehr 
zumindest teilrobotisch. Und in Zukunft – so viel ist gewiss – wird unsere Umwelt 
immer intelligenter, selbstlernender und autonomer. Manche meinen, wer gegen 
künstliche Intelligenz argumen¬tiert, argumentiert damit gegen siche¬rere Autos 
und auch gegen bessere Diagnosen für Kranke. In diesem Zusammenhang sollen 
schon Ideen zu Erfolgen werden. Bei den bekannten Kommunikationsplattformen 
soll künstliche Intelligenz ja auch dafür eingesetzt  werden, um Hasskommentare 
zu erkennen. 

Aus Goethes Alterswerk „Wilhelm Meisters Wanderjahre“ stammt der Satz „Es ist 
alles Gescheite schon einmal gedacht worden, wir müssen nur versuchen, es noch-
mal zu denken.“ Das ist schon richtig – wir brauchen aber jetzt in Bezug auf den 
Umgang mit den Neuen Medien in erster Linie auch ein „Neues Denken“. Die Er-
kenntnisse, die wir aus der Beschäftigung mit der Vergangenheit gewonnen haben, 
müssen wir einsetzen, um die Aufgaben der Zukunft zu lösen. Eine These meint: 
Alt und Neu ergibt Jetzt. Aber momentan leben wir noch zu sehr in eingefahrenen 
Denkweisen.
Die Wissenschaft spricht von der digitalen Revolution als die „Vierte große indus-
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trielle Revolution“. Diese Revolution wird in den nächsten zwanzig oder fünfund-
zwanzig Jahren unser Leben komplett ändern und die brennendste Frage ist neu 
zu stellen „Wie wollen wir leben?“ Wenn wir diese Frage nicht stellen, wird uns das 
Silicon Valley vorgeben, wie wir zu leben haben. 
Ein Roboter wird für uns kochen und wenn wir ausgehen, sehen wir beim Wegge-
hen an der Tür noch ein Schild mit „Schirm nicht vergessen - um 17:00 wird es leicht 
regnen“ und wir finden auch die Einkaufsliste – natürlich mit Kaufempfehlungen. Die 
Haltung, mit der wir dieser Entwicklung entgegensehen, ist extrem widersprüchlich. 
Die Debatte schwankt zwischen Begeisterung und Kritik und zwischen Hoffnung 
und Angst. Jedenfalls sind das konkrete Vorstellungen der uns umgebenden wirt-
schaftlichen Zukunftsvision – und es sollte wohl im Entscheidungsbereich jedes 
einzelnen liegen, ob er Entscheidungen in dieser Weise akzeptieren möchte. Das 
heißt, wir haben zwischen der technischen Utopie auf der einen Seite und dem, 
wie die Menschen leben wollen, ein eklatantes Missverhältnis. Und das müssen wir 
füllen: einerseits mit gesellschaftlichen Debatten und andererseits mit Information 
und Lernen – damit sind wir wieder beim Auftrag der Schule. 
Und damit sind wir auch beim OCC. Die Handhabung der Programme, das struk-
turierte Lernen mit den neuen Medien und spezifische Erweiterung der Kenntnisse 
der jungen TeilnehmerInnen sind hier das Zentrum des Lernens. 

In Stubenberg haben wir eine wunderbare Woche intensiven Arbeitens im IKT-Be-
reich für blinde und sehbehinderte Schüler erlebt: neun überaus erfahrene Com-
puterlehrer unterrichteten in überschaubaren Lernphasen besondere Skills um 
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die Schüler für die neuen Medien fit zu machen. Modernster Technologie, die von 
unseren hervorregenden Technikern verwaltet wird, ergänzen Lernen und Freizeit 
perfekt. Im äußerst anregenden – und von SpezialpädagogInnen behutsam vorbe-
reiteten und individuell begleiteten – Freizeitprogramm finden die Teilnehmer und 
Teilnehmerinnen am OCC interessante Erfahrungen, in denen Freundschaften und 
bleibende Netzwerke wachsen können. Ergänzt wird der Erfolg des „OCC 2017“ 
durch das wunderbare Team vom „Gästehaus des Blinden- und Sehbehinderten-
verbandes Steiermark“. 

Allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern vom „OCC 2017“ gilt mein aufrichtiger Dank.

Walter Rainwald
Obmann des OCC

Freizeit am OCC

Beim Hausspiel am ersten Abend des OCC haben die 
Kinder verschiedene Spielstationen im Haus durch-
laufen, um das Haus kennenzulernen oder die Orien-
tierung im Haus wieder aufzufrischen.
Dabei werden die wichtigsten Plätze des Hauses be-
sucht und gespeichert: Der Speisesaal, die Bibliothek 
(bzw. die Terrasse), die Toiletten im Erdgeschoß, die 
Kegelbahn (bzw. der Workshopbereich im Keller) und 
der erste Stock (bzw. Zimmertrakt).

Die Kinder haben Geschmackssinn bewiesen, Gegenstände ertastet, Kleister von 
den Händen gewaschen und gekegelt. Bei einer fünften Station ging es heuer um 
das Reimen und Spielen mit Worten. Auf fertige Satzteile wurden sich reimende 
Fortsetzungen gefunden.
Natürlich ging es dabei ums OCC und das Ergebnis war zwar nicht überraschend 

Andrea Petz



www.occ-online.at        8 

Österreich Computer Camp 2017        

aber wirklich beeindruckend. Man sieht hier nicht nur, dass „unsere“ Kids super mit 
Worten jonglieren können, sondern auch, was für sie am OCC wichtig ist – und im 
Gedächtnis bleibt.

Und genau deshalb präsentiere ich 
heuer eine Zusammenschau dieser 
Reime – und der möglichen dahinter-
stehenden Aussagen, frei interpretiert:

1) Zum OCC komm ich gern hin…
… weil da meine Freunde sind!
… denn da macht das Leben Sinn!
… weil ich dort ganz alleine bin! (Nachsatz: „Also ohne die Eltern…“)
… weil ich ein Poweruser bin!
Wie erwartet kommen die Kids um ihre Freunde zu treffen, oft ist Klassen- oder 
SchulkollegInnen die Trennung durch die Ferienzeit schon zu lange gewesen – 
oder man sieht sich überhaupt erst nach einem Jahr am OCC wieder und hat hier 
zusätzlich einen Platz, wo man seine Fragen und Computerprobleme mit anderen 
Kids und ExpertInnen diskutieren und lösen kann.
Erkennbar ist aber auch, dass einige der Kinder (sorry dafür) gerne auch einmal 
ohne LehrerInnen und getrennt von den Eltern sind.
2) Ich bin so gern am OCC… weil ich da nie alleine steh‘!
Natürlich stehen unsere Kids am Camp nie alleine, dafür sorgen die PC LehrerInnen 
und FreizeitbetreuerInnen, diese Aussage ist aber gerade für integrativ beschulte 
Kids so interessant, da selten genug thematisiert wird, dass diese Kids oft für sich 
alleine in ihrer Lebenswelt sind und oft nur selten Kontakt (und damit auch Lern- 
und Austauschmöglichkeiten) mit anderen sehbehinderten und blinden Gleichaltri-
gen haben. Gerade diese Kids profitieren vom OCC. Sie lernen hier nicht nur von 
den LehrerInnen und ExpertInnen, sondern auch und vor allem voneinander.

3) Am OCC, da hab ich Spaß… da geben die Computer Gas!
4) Am OCC, da ist es toll… wir schlagen uns die Bäuche voll!
5) Am OCC da wünsch ich mir… das gute Essen hier mal 4!
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Punkt 3 ist ganz klar – PCs und Computerworkshops für unsere „PoweruserInnen“ 
sind wichtiger und zentraler Bestandteil des OCC. Punkt 4 (und teilweise 5) ist auch 
klar: Das Essen hier in Stubenberg ist lecker, reichlich und oft sehr, sehr flexibel, 
dafür auch ein riesengroßes Dankeschön von uns an das Team des Hauses, das 
nicht nur leckeren Grießbrei und abendliche heiße Milchtassen für uns zubereitet 
hat, sondern auch die „situationselastischsten“ Essenswünsche unserer Kids erfüllt 
hat.

6) Am OCC da wünsch ich mir… wir blieben doch für immer hier!
Auch dieser Punkt ist nicht überraschend, bis auf ein paar Heimweh-Minuten sind 
die Kids sehr, sehr gerne hier und genießen das OCC in vollen Zügen.

Unser DANK gilt allen Menschen und Institutionen / Firmen, die unser OCC (oft 
schon jahrelang) tatkräftig unterstützen.

Unsere BITTE gilt Ihnen, den Eltern und LehrerInnen „unserer Kinder“:
Machen Sie Werbung für unser OCC. Helfen Sie, es zu erhalten. Werden Sie zu 
BotschafterInnen und helfen Sie mit, das OCC in seiner jetzigen Form auch in den 
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nächsten Jahren abhalten zu können und noch für möglichst viele andere Kinder 
und Familien zu bewahren. Wenn Sie Ideen und Kontakte zu Firmen und Institutio-
nen haben, die uns helfen könnten, treten Sie mit uns in Kontakt. Und wenn Sie die 
Möglichkeit haben, selbst zum Sponsor oder zur Sponsorin zu werden, zögern Sie 
nicht - helfen Sie.
Danke!

Andrea Petz
Leitung der Freizeitbetreuung am OCC
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ZuBra am OCC

Von Montag bis Donnerstag durfte ich für das For-
schungsprojekt ZuBra nach Stubenberg ans OCC 
kommen. ZuBra steht für «Zukunft der Brailleschrift» 
und ist ein Forschungsprojekt über die Schrift-
sprachnutzung von Personen mit hochgradiger Seh-
behinderung oder Blindheit, die Braille nutzen sowie 
über die Wirksamkeit pädagogischer Angebote. 
Durchgeführt wird das Projekt von einem Team der 
Interkantonalen Hochschule für Heilpädagogik Zürich 
und der Pädagogischen Hochschule Heidelberg. 
In einer ersten Erhebungsphase haben wir im Herbst 2015 eine Onlinebefragung 
durchgeführt. 819 Teilnehmende haben Auskunft darüber gegeben, wie oft und in 
welchen Situationen sie Braille und technische Hilfsmittel zum Lesen und Schrei-
ben nutzen.

Im Rahmen der zweiten ZuBra-Erhebung, die von März bis Herbst 2017 dauert, 
werden die Kompetenzen in Lesen, Hören und Schreiben von Kindern, Jugendli-
chen und jungen Erwachsenen die Braille nutzen erfasst. Die Teilnehmenden im 
Alter von 11 bis und mit 22 Jahren lösen dazu Aufgaben, die aus dem Lesen und 
Hören von kleinen Texten und dem Schreiben von Wörtern bestehen. Dies wird 
ergänzt mit einer mündlichen Befragung zum Lernen und zur Nutzung von Braille 
und technischen Hilfsmitteln zum Lesen und Schreiben. Selbstverständlich wer-
den die Ergebnisse anonym ausgewertet. 

Am OCC haben acht Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene an der Studie 
teilgenommen. Die Ergebnisse sind für unsere Studie sehr wertvoll, ich habe aber 
auch die persönlichen Begegnungen mit den Teilnehmenden sowie allen anderen 
im Camp sehr geschätzt. Die gute Stimmung unter den Jugendlichen und dem 
Leitungsteam war überall zu spüren und ich fühlte mich sehr willkommen. 
Für Fragen zum Forschungsprojekt oder bei Interesse zur Teilnahme stehe ich 
natürlich gerne zur Verfügung (martina.schweizer@hfh.ch). Zudem sind auf den 

Martina Schweizer
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Projektwebsites unter folgenden Links weitere Informationen zum Forschungspro-
jekt ZuBra zu finden:
http://www.hfh.ch/de/forschung/projekte/zukunft_der_brailleschrift_zubra/ 

www.ph-heidelberg.de/blinden-und-sehbehindertenpaedagogik/forschung/zubra.html

Mein Fazit: ZuBra am OCC – eine super Erfahrung! Ich bedanke mich bei allen 
beteiligten Personen und wünsche Euch alles Gute sowie weitere tolle Computer-
camps!

Martina Schweizer
martina.schweizer@hfh.ch 
Tel.: +41 78 848 99 65

3D Druck and Drohnen-Workshop

Viele Beispiele 3D-gedruckter Objekte wurden gezeigt: 
Feste und Bewegliche Bauteile, Vasen, eingescannte 
und ausgedruckte Figuren aus verschiedenen Mate-
rialien und Druckertypen, mit etwas Werkstoffkunde 
(Temperaturbereich, Eigenschaften) zu den mitge-
brachten druckbaren Filamenten.

Die S-Gruppe konnte selbst am Computer mit dem Programm OpenSCAD 3D-Ob-
jekte konstruieren, nachdem sie die Grund-Formen Quader (cube), Kugel (sphere) 
und Zylinder (xylinder) zu nutzen gelernt haben, und in der Voransicht von OpenS-
CAD ihre Fortschritte kontrollieren.

Die blinden TeilnehmerInnen erlernten zunächst ebenfalls die Grundformen von 
OpenSCAD und schrieben die entsprechenden Kommandos mit einer Textverar-

Klaus Knopper

http://www.hfh.ch/de/forschung/projekte/zukunft_der_brailleschrift_zubra/  www.ph-heidelberg.de/blinden-und-sehbehindertenpaedagogik/forschung/zubra.html
http://www.hfh.ch/de/forschung/projekte/zukunft_der_brailleschrift_zubra/  www.ph-heidelberg.de/blinden-und-sehbehindertenpaedagogik/forschung/zubra.html
mailto:martina.schweizer@hfh.ch
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beitung unter Zuhilfenahme des Screenreaders auf. Hierfür erhielten die Kinder die 
fertig ausgedruckten Formen zum leichteren Verständnis der 3D-Beschreibungs-
sprache OpenSCAD in die Hände.

Im Kursteil „von 2D nach 3D“, der nur in den fortgeschrittenen Gruppen durchge-
führt wurde, die bereits im Vorjahr mit OpenSCAD gearbeitet hatten, wurde das 
Umwandeln von 2D-Formen wie Kreis und Quadrat sowie Graustufenbilder in 2D 
nach 3D erklärt und mit den Kindern zusammen mit OpenSCAD durchgeführt. Ein 
von den Kindern mit GIMP gezeichnetes Bild wurde als 3D-Relief mit nachtleuch-
tendem PLA-Filament im Anschluss ausgedruckt.
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Zum gemeinsamen Fototermin wurde der Veranstaltungsort sowie die Teilnehmer 
mit einer Drohne aus der Luft fotografiert, und auch Videos für die Präsentation 
erstellt.

Die Kinder erfuhren alles über die Technik und System-Software der Flugdrohne, 
die dafür sorgt, dass der Modellflieger in der Luft an der Stelle schweben kann, und 
diejenigen, die sich dies zutrauten und explizit nachfragten, konnten nach einer 
theoretischen Einführung in die juristischen und haftungstechnischen Fragen rund 
ums Drohnenfliegen, teils mit VR-Brille live aus Sicht der Drohne, teils einfach nur 
am Tablet oder Smartphone selbst einen Flug als Copiloten fernsteuern.
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Nützliche Apps für Smartphones

Hier finden Sie einige ausgewählte Apps die den Alltag für Blinde und Sehbehin-
derte Menschen erleichtern können. Einfach den QR-code mit dem Smartphone 
einscannen und loslegen!

Be My Eyes
Verbindet blinde Menschen mit freiwilligen Helfern aus 
der ganzen Welt über Live-Video Chat.

Greta
Barrierefreies Kino durch Audiodeskription.

Barcoo
Barcode- und QR Scanner.

Qando
Das mobile Info-Service der Wiener Linien. Auch für 
andere Städte verfügbar.

ÖBB Scotty
Mobile Fahrplanauskunft der ÖBB.

Audible
Verfügt über eine große Auswahl and Hörbüchern die 
man auch gleich direkt in der Applikation abspielen 
kann.

Google Übersetzer
Mit der direkten Übersetzung von Spracheingabe in 
Sprachausgabe wird die Kommunikation auch in völlig 
unbekannten Sprachen möglich.
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Hörspiel: Das Einhorn

Dieses Hörspiel ist als Audio-Datei online abrufbar:
http://bit.ly/2wFCocG

Erzähler: Es war einmal in Stubenberg am See, das Österreichische Computer-
camp. Bei diesem Camp gab es viele Kinder und Jugendliche, viele Computerleh-
rerinnen oder -lehrer, viele Freizeitbetreuerinnen und Freizeitbetreuer und vor allem 
viele Computer und Braillezeilen. Eine Teilnehmerin hieß Marie.
Marie: Oh, mir macht das Computerarbeiten so viel Spaß. Hi Daniel! Danke, dass 
du mir so viel beibringst.
Daniel: Super Marie, du bist sehr fleißig. Ich hab solchen Durst, ich hol mir nur 
schnell einen Schluck Cola.
Erzähler: Und plötzlich passierte es. In einem unachtsamen Moment stieß der 
ebenfalls blinde Computerlehrer die Colaflasche um. Die Flüssigkeit strömte über 
den gesamten Computer.
Marie: Oh nein!
Erzähler: Plötzlich sprang die Taste k aus der Tastatur weit durch die Luft und aus 
der entstandenen Lücke sprang ein kunterbuntes Einhorn.
Ganivera: Mhh, lecker Cola! So ein leckerer Imbiss. Dankeschön tschüss.
Erzähler: Marie konnte es nicht glauben. Das Einhorn Ganivera schleckte ihren 
Computer sauber und verschwand wieder durch die Taste. Marie war sehr verwun-
dert aber setzte ihre Computerarbeit fort.
Erzähler: Am zweiten Tag konnte Marie die ganze Zeit nur an ihr Einhorn-Erlebnis 
denken. Vom Frühstück nahm sie sich einen Kakao mit in den Computerraum und 
arbeitete fleißig. 

Marie: Oh, dieser Kakao ist so lecker, ich stelle ihn mal auf meinem Tisch ab. 
Erzähler: Es kam wie es kommen musste, Marie streckte sich und schubste dabei 
ihre Tasse um! Der gesamte Inhalt spritzte über den Computer.
Marie: Oh nein, oh nein! Nicht schon wieder!!! Das kann ja nicht sein!
Erzähler: Wie schon gestern, machte es plötzlich „Klack“ und diesmal sprang die 
F4-Taste in hohem Bogen durch den Raum. Aus der Tastatur zwängte sich ein 

http://occ-online.at/wordpress/wp-content/uploads/2017/08/Das_fuenfte_Einhorn_Eva_B4.mp3
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braunes Einhorn heraus. 
Einhorn: Ja grüß Gott! Schön, dass ich heute auch noch einen Schluck Kakao ab-
bekomme! Nomnomnom.
Erzähler: Das Einhorn stellte sich auf den Tisch und schleckte vergnüglich die Tas-
tatur sauber. Glücklich und zufrieden begab sich das braune Einhorn wieder zurück 
in die Tastatur wo es hergekommen war. Am Abend informierte Marie Walter, den 
Campleiter über die Geschehnisse
Maria: Hallo Walter! Stell dir vor, wir haben scheinbar ein Einhorn-Problem!
Walter: Hm, darum werde ich mich kümmern!

Erzähler: Am dritten Tag arbeitete Marie wieder sehr konzentriert. Doch da sie blind 
war, merkte sie nicht, dass am Himmel Wolken aufzogen. Als Marie mit ihrem Kurs 
schon fast fertig war, begann es in Strömen zu regnen. Das wäre ja nicht weiter 
schlimm gewesen, wenn nicht das Fenster offen gewesen wäre. Und so passierte 
es, es regnete zum Fenster rein und da der Computer nahe am Fenster stand, blieb 
er nicht verschont. Regentropfen fielen auf ihn und die Taste z flog weit durch die 
Luft. Da sprang wieder ein Einhorn heraus, diesmal war es ein blaues.
Marie: Wer bist du  denn?
Zara: Ich bin Einhorn Zara! Danke, dass du so viel Wasser auf den Computer ge-
schüttet hast. Das ist nämlich mein Lieblingsgetränk.
Erzähler: Marie staunte. Das war jetzt schon das dritte Mal, dass ein Einhorn auf-
tauchte. Und plötzlich verschwand das Einhorn wieder durch die fehlende Taste. 
Gleich darauf erzählte sie ihrer Freizeitbetreuerin Kathi von dem Erlebnis.
Kathi: Na so etwas, das ist ja merkwürdig.
Erzähler: Marie überlegte ob so etwas merkwürdiges noch einmal passieren wür-
de?

Erzähler: Marie arbeitete auch am 4. Tag wie immer an ihrem Computer. Die Putz-
frauen arbeiteten neben ihr und reinigten die Tische. Plötzlich schüttete eine der 
Frauen ihren Himbeersaft auf die Braillezeile.
Marie: He, was soll das?
Erzähler: Plötzlich wurde die Tastatur samt Braillezeile ganz heiß und aus der Tas-
te f sprang ein rotes Einhorn aus einer gewaltigen Flamme heraus. das Mädchen 
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fürchtete sich sehr, aber es war ja ein liebes, freundliches Einhorn.
Feuereinhorn: Mmmmm, lecker Himbeersaft! Danke für den leckeren Saft, ich bin 
dann einmal weg.
Erzähler: Und es verschwand vor den staunenden Augen des Mädchens

Erzähler: Am fünften Tag schnitt Marie mit einer scharfen Schere auf einem Karton 
herum. Sie sah nicht, dass die Schere in der Nähe von ihrem Daumen war. Sie 
schnitt einfach geradeaus weiter. Auf einmal spürte sie etwas sehr dickes in der 
Schere und schnitt ganz fest zu und schnitt in ihren Daumen.
Maria: Aua das tut weeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeh.
Erzähler: Blutstropfen fielen auf den Computer. Die Erde bebte, Blitze zuckten über 
den Himmel und laute Donner erschallten. Die Löschtaste wackelte und flog durch 
den Raum. Auf diesen Knall erschien ein rosarotes Einhorn. Sie wollte das Einhorn 
streicheln, doch es biss zu und zerstörte den Computer. Marie holte mit ihrem Blin-
denstock aus und schlug dem Einhorn auf den Kopf. Dann lief sie zu Walter.
Marie: Walter, Walter, ein böses Einhorn ist da, ich habe es mit dem Blindenstock 
k-o geschlagen!
Erzähler: Walter reagierte sofort und holte seine Techniker Marvin und Peter.
Walter: Marvin, Peter! Ihr müsst Marie helfen bei ihr ist ein ohnmächtiges böses 
Einhorn.
Peter: Marvin, ich habe eine Idee! Lauf los und hol einen Elektroschocker!
Marvin: Ja, wir werden den Elektroschocker mit einem Computer verbinden. Ich 
habe gelesen, dass das Einhörnen anziehen soll!
Peter: Ok, auf gehts!
Erzähler: Kurz darauf wachte das Einhorn auf.
Einhorn: Ich habe Hunger, ich muss Computer zerstören. Mmmmmh, der Computer 
da drüben sieht aber köstlich aus!
Erzähler: Durch Zufall erwischte es genau den Computer, der mit Strom versorgt 
wurde und löste sich in einen glitzernden Regenbogen auf.
Marie: Jetzt mixe ich alle Getränke zusammen, die die guten Einhörner mögen, 
vielleicht feiern sie mit mir zusammen eine Party!
Erzähler: Als die Party vorbei war, bedankte Marie sich noch mal bei ihren Rettern.
Marie: Danke Marvin und Peter ihr habt mich gerettet.
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Klaus: Danke Marie, jetzt habe ich endlich Regenbogen-Filament zum 3D-Drucken. 
Jetzt kann ich dir ein liebes Einhorn drucken. 
Erzähler: Ende gut, alles gut!

Beteiligte Personen: 
Erzähler: Eva, Xenia
1. Einhorn: Elisabeth
2. Einhorn: Eva
3. Einhorn: Sofia
4. Einhorn: Xenia
5. Einhorn: Jakob
Andere Sprechrollen: Daniel, Kathi, Walter, Peter, Marvin, Klaus

Die Autoren: Elisabeth König, Sofia Lichtenwörther, Xenia Zeiler (v.l.n.r.)
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Bundesministerium für 
Bildung und Frauen

Land Oberösterreich Land Burgenland

SponsorInnen und Förderer
Wir danken unseren Sponsoren für ihre Unterstützung:

Blinden- und 
Sehbehindertenverband 

Steiermark

Licht ins Dunkel Österreichische 
Computergesellschaft

Land Steiermark Gemeinde 
Stubenberg am See

Kaindorf Druck

Rudolf Gigler
www.rgigler.com

Der Schlosskutscher
www.schlosskutscher.at

Land Kärnten

http://www.rgigler.com
http://www.schlosskutscher.at
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SponsorInnen

leider noch leer ;-) IHR Platz. Falls Sie das 
OCC sponsern wollen,

wenden Sie sich an
office@occ-online.at

afb Immobilientreuhand GmbH „Wuzelturnier“ zugunsten des OCC
Schaller Zabini Rechsanwäte GmbH

Arcadlon GmbH
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Geschichten von CampteilnehmerInnen

von Maximilian Baier

Wir programmieren ein Spiel:
„Stubenberg-Simulator“

Das Spiel arbeitet ausschließlich mit Sounds.
Bei dem Spiel kann man durch die Räume der Pension 
gehen, in welcher das OCC stattgefunden hat.

Programmierung

Schritt 1
Unser Computerlehrer Herr Schmid erstellte eine Text-Datei, in welcher die Infos für 
die Räume gespeichert sind.

Schritt 2
Die Sounds für alle Aktivitäten des Spiels wurden aufgenommen und zugeordnet.

Schritt 3
Dem Programm wurde mitgeteilt, welcher Sound bei welcher Aktion abzuspielen ist.

Schritt 4
Das erste von fünf geplanten Levels wurde fertiggestellt und mehrmals durchge-
spielt.

Komponenten
Das Spiel besteht aus ungefähr 20 Sounddateien, der Datei, welche die Raum-
informationen enthält und dem Programm selbst. Weiters wird eine TTS-Stimme 
benötigt.
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von Valentina Baier

Unsere Kutschenfahrt

Sofia, Elisabeth, Lisa, Emma und ich hatten beim Haus-
spiel gewonnen. Wir bekamen eine Kutschenfahrt als 
Preis geschenkt. 
Am Montag fuhren wir mit einem Bus dort hin wo die 
Kutschenfahrt beginnen sollte. Um 16:00 Uhr ging es 
los. Die Kutsche wurde von zwei Pferden gezogen, de-
ren Namen Hermes und Lucky waren. Der Kutscher hieß 
Rudi. 

Die meiste Zeit liefen die Pferde im Trab dahin. Ein kurzes Stück galoppierten sie 
aber auch mit uns. Wir waren uns alle einig, dass der Galopp am schönsten gewe-
sen war. 
Wir fuhren am Stubenbergsee und am Schloss Schielleiten vorbei. Die Fahrt dauer-
te ungefähr eine Stunde und wir waren pünktlich zum Abendessen wieder im Camp. 

von Hannes Brandstetter

Was ich am OCC machen kann

In den Ferien fahre ich am liebsten aufs OCC.
Da gibt es immer tolle Workshops, bei denen ich eine 
Menge über den Computer lernen kann.
Herr Schmid ist ein ausgezeichneter Lehrer, was Com-
puterspiele anbelangt.
Ich kann auch von einem Herrn namens Klaus Knopper 
viel über den 3D-Drucker und über Linux lernen.
Es gibt auch bestimmte Handyworkshops, die ich aber 

nicht besuche.
Das macht sehr viel Spaß und es ist interessant.
Das Mittagessen dort ist auch sehr gut und es gibt auch immer Nachspeisen.
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Es gibt auch genug Freizeit am OCC.
Da kann ich kegeln gehen, einfach faul im Zimmer herumliegen oder mich mit 
Freunden unterhalten.
Es gibt auch immer ein lustiges Abendprogramm, bei dem sich alle freuen.
Heute machen wir Steckerlbrot am Lagerfeuer.
Ich bin sicher, dass das sehr gut schmecken wird.
Am OCC gibt es immer Abwechslung.
Das gefällt mir so daran.
Es ist schon der sechste Tag und wir sind gesund und fröhlich.	

von Luka Subasic

Der 3D-Druck

Wir hatten am Mittwoch, dem 23. August, den 3D-Druck-
Workshop mit Hr. Klaus Knopper. 3D-Druck ist sehr inte-
ressant und faszinierend. Der 3D-Drucker ist ein Gerät, 
womit man Sachen in 3D drucken kann. Das funktioniert 
so:
Zuerst muss man sich ein Filament aussuchen.
Es gibt:
Ninjaflex: das ist ähnlich wie Gummi und fast unzerstör-

bar. Das Einzige, das ihm schadet, ist, wenn man es aufschneidet. Es ist sogar bis 
zu einer gewissen Temperatur hitzeunempfindlich.
Polypropylen: Es ist hart, aber leicht.
PLA: Ist der Stoff, aus dem Legosteine gemacht werden.
Hibs: Dies ist wie Ninjaflex, nur noch härter.
Dann gibt es noch Holzfilamente und Metallfilamente, doch diese sind etwas teurer.

Nachdem man das Filament ausgewählt hat, wird es aus Düsen auf eine Platte ge-
spritzt. Die Druckköpfe und diese Platte können sich beide bewegen. 
Die Düsen sind auf dem Druckkopf.
Doch bevor man druckt, muss man erst einmal am Computer das Modell zusam-
menstellen.
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Dies wird über ein Program gemacht, das sich „Open SCad“ nennt. Dafür muss 
man Befehle können und diese sind wiederum auf Englisch.
Nachdem man das Modell zusammengestellt und das Filament ausgewählt hat, 
kann man den Druckauftrag geben.
Doch es dauert sehr lange und es könnte passieren, dass es nicht perfekt wird und 
man es danach reparieren muss bzw. dass man es sauber machen muss.
Es gibt auch verschiedene Farben der Filamente.
Außerdem gibt es 3D-Drucker, die auch Essen drucken können.
In China gibt es außerdem auch einen 3D-Drucker, der richtige Häuser drucken 
kann.

von Julian Gimplinger

Audacity: Die Kleinarbeit der Audiobearbeitung

Am heurigen Computercamp programmierten wir mit un-
serem Computerlehrer Erich Schmid ein Computerspiel, 
zu dem selbstverständlich Sounds benötigt wurden.
Diese konnten mit einem Milestone natürlich nicht per-
fekt aufgenommen werden, deswegen bearbeiteten wir 
die Sounds (und das Intro des Spiels) mit dem Programm 
Audacity. Dies war mühevolle Kleinarbeit, weil wir auf 
jede Kleinigkeit achten, weswegen wir oft Millisekunde 

für Millisekunde wegschneiden mussten.

Effekte
Außerdem mussten wir ein Intro gestalten. Jeder Teilnehmer der Computergruppe 
gestaltete einen Intro-Vorschlag. Dieser sollte nicht nur richtig geschnitten sein, 
sondern auch cool klingen. Dies sollte mit Hilfe von Effekten erzielt werden.
Mein Lieblingseffekt ist der „Tonhöhe gleitend ändern“-Effekt, welcher erzielt, dass 
die Geschwindigkeit im Verlauf der Aufnahme erhöht wird.

Fazit über Audacity
Die Arbeit mit Audacity ist, obwohl mühsam, auch sehr lustig, vor allem wenn man 
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mit den vielen Effekten arbeitet.

Zum Computerspiel
In dem Computerspiel geht es darum, aus einem Labyrinth – bestehend aus meh-
reren Räumen nachempfunden dem Haus Stubenberg – heraus zu finden.

von Jonas Lazarus

Meine kleine Hühnerfarm

Mein Name ist Jonas Lazarus und ich halte seit 7 Jah-
ren selbst Hühner. Zurzeit wohnen 17 Legehennen und 1 
Hahn Namens Wolfi bei mir zuhause in einem Areal von 
etwa 500 m². 
In der Nacht und zum Eierlegen gehen sie in eine kleine 
Holzhütte, in der gibt es Holzkisten, gefüllt mit Heu zum 
Eierlegen und drei Leitern, auf denen die Hühner über-
nachten. 

Außerdem stehen in dieser Hütte eine Tränke und zwei Behälter mit Futter. Das 
Wasser wird täglich gewechselt, im Winter wegen der Kälte sogar zweimal am Tag. 
Als Futter bekommen sie Getreideschrot und biologische Mineralstoffpellets. Zu-
sätzlich mische ich dem Futter noch zerriebene getrocknete Eierschalen bei, weil 
die Hühner das Calcium für ihre Eier brauchen. Wenn Küchenabfälle oder Essens-
reste anfallen, wie z.B. Gemüsereste, Nudeln, Reis oder Salat, werden diese als 
Futterergänzung verwendet. 
Das Areal meiner Hühner ist von einem 1,7 - 2 m hohen Zaun umgeben, welcher 
aus Fuchsschutzgründen an der Oberseite und an der Unterseite mit Stacheldraht 
bespannt ist. Manche Teile des Geheges werden zeitweise abgezäunt, damit dort 
Gras wachsen kann. Außerdem befinden sich im Gehege noch einige Bäume unter 
denen sich die Tiere verstecken können.
Die Eier meiner Hühner haben verschiedene Farben. Die meisten Hennen legen 
braune oder weiße Eier, aber manche legen auch Eier mit grüner oder rotbrauner 
Schale. Die Farbe der Eier hängt immer von der Rasse ab und man erkennt die 
Legefarbe bei einer Henne auch an einem Fleck an der Schläfe.
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Mir gefällt der Umgang mit meinen Hühnern, weil ich ihre Lebensweise sehr inte-
ressant finde und ich Freude habe, wenn es ihnen gut geht und ich dafür Eier be-
komme.

von Mathias Reichmann

Mein Windows-Plan

Ich habe eine Windows-Neuinstallation geplant, weil 
mein Computer sehr viele Probleme hat.
Im Herbst werde ich daher das Windows 10 Fall Crea-
tors Update installieren.
Vielleicht werde ich auch meinen Arbeitsspeicher vergrö-
ßern lassen.
Ich warte aber noch auf die Schließung meines Microsoft-
Kontos bevor ich Windows neu installiere.

Im Internet lese ich gerne englische Artikel über neuen Insider Builds von Windows 
10.
Manchmal lese ich auch Artikel über neue Linux-Versionen.
Ich liebe es, Software auf meinem Computer zu testen.
Leider kommt es bei diesen Software-Tests zu Problemen.
Bevor es aber zu Problemen kommt, teste ich diese Software lieber in einer VM;
leider sind VMs sehr langsam.
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OCC-Interview mit der Gruppe B2

1. Wie hat es dir bis jetzt am OCC gefallen?
Misbah: Es ist hier sehr schön.
Elias: Es hat mir bis jetzt sehr gut gefallen.
Dimana: Mir hat es bis jetzt sehr gut gefallen.
Diana: Sehr gut.

2. Was machst du am liebsten am OCC?
Misbah: mehr über meinen PC lernen.
Elias: Viel über den PC lernen.
Dimana: Telefonieren und viel über meinen Laptop lernen.
Diana: Den Kindern etwas beibringen, von dem ich weiß, dass sie es im Alltag nut-
zen können.

3. Hast du Geschwister? Wenn ja, wie viele?
Misbah: Ich habe 2 Schwestern.
Elias: Ich habe eine Schwester und zwei Brüder.
Dimana: Ich habe eine Schwester.
Diana: Ja, drei.

4. Was ist dein schönstes Erlebnis?
Misbah: Das Hausspiel.
Elias: Das Bowlen.
Dimana: Mein schönstes Erlebnis ist die Party gestern Abend.
Diana: Mein schönstes Erlebnis war es, als ich bemerkte, wie selbstständig meine 
Schüler_Innen sind.

5. Wie stellst du dir deine Zukunft vor?
Misbah: wunderschön.
Elias: Sehr gut.
Dimana: Ich stelle mir meine Zukunft richtig gut vor. Ich würde gerne etwas mit Mu-
sik machen.
Diana: Ich wünsche mir für die Zukunft noch viele weitere OCCs.
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6. Hast du Heimweh am OCC?
Misbah: Einmal.
Elias: Nein.
Dimana: Überhaupt nicht.
Diana: Nein.

7. Wie schmeckt dir das Essen am OCC?
Misbah: Sehr gut.
Elias: Ur gut.
Dimana: Sehr lecker.
Diana: Sehr gut.

8. Wie gefällt dir der Unterricht am OCC?
Misbah: sehr gut.
Elias: Ganz gut.
Dimana: Ich finde den Unterricht super.
Diana: Mir gefällt der Unterricht sehr gut, weil sehr viele interessante Fragen ge-
stellt werden.

9. Was gefällt dir am besten am OCC?
Misbah: meine Zimmerkollegin. 
Elias: Meine Lehrerin.
Dimana: Meine Freizeitbetreuerin.
Diana: Die Workshops.

10. Bist du sauer, weil du nicht ins WLAN darfst?
Misbah: Nein.
Elias: Ja...
Dimana: Gar nicht.
Diana: Nein.

11. Würdest du gerne mit dem Aufzug fahren?
Misbah: Nein.
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Elias: Ja.
Dimana: Ganz ehrlich, ja.
Diana: Ich fahre immer mit dem Aufzug.

12. Wie oft telefonierst du am OCC?
Misbah: Ja.
Elias: Oft.
Dimana: Ungefähr 2 Mal am Tag.
Diana: Ein paar Mal in der Woche.

13. Wie viel Tage bleibst du am OCC?
Misbah: 10 Tage 
Elias: Zehn Tage.
Dimana: Ich bleibe zehn Tage am OCC.
Diana: Zehn Tage.

14. Wie zufrieden bist du mit Diana am OCC?
Misbah: Sehr sogar.
Elias: Sehr, sehr, sehr, sehr gut.
Dimana: Mit Diana bin ich auch sehr zufrieden.
Diana: Solange die Kinder mit mir zufrieden sind, bin ich es mit mir auch.
 
15. Magst du deine Zimmerkolleg_Innen am OCC?
Misbah: Sehr nett.
Elias: Naja.
Dimana: Ich mag meine Zimmerkollegin sehr gerne.
Diana: Ich habe keine Zimmerkolleg_innen.

16. Hast du viele Freunde am OCC?
Misbah: Sehr viele.
Elias: Viele.
Dimana: Ich habe ziemlich viele Freunde am OCC.
Diana: Ja.
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17. Was ist oder war dein Lieblingsfach in der Schule?
Misbah: Englisch.
Elias: Am Pc lernen.
Dimana: Mein Lieblingsfach in der Schule ist Musik.
Diana: Mathematik.

18. An welchem Ort bist du geboren?
Misbah: Wien.
Elias: In Treibach Althofen.
Dimana: Ich bin in Sofia (Bulgarien) geboren.
Diana: In Wolfsberg.

19. Was erwartest du vom OCC?
Misbah: Viel Lernmöglichkeit.
Elias: Viel zu lernen.
Dimana: Ich erwarte mehr Freizeitbetreuer.
Diana: Ich erwarte mir, viele Lösungsstrategien für diverse Problemstellungen zu 
finden.

20. Fühlst du dich wohl am OCC?
Misbah: Ja.
Elias: Ja.
Dimana: Ich fühle mich sehr wohl am OCC.
Diana: Ich fühle mich sehr wohl am OCC.

21. Bist du aufgeregt, wenn du zum OCC kommst?
Misbah: Sehr.
Elias: Sehr.
Dimana: Dieses Jahr war ich sehr aufgeregt.
Diana: Ja, ein bisschen.

22. Wie oft warst du schon am OCC?
Misbah: Einmal.
Elias: Zweimal.
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Dimana: Ich war auch zweimal.
Diana: Nachdem ich sieben Mal am OCC teilgenommen habe, darf ich heuer das 
erste Mal einen Workshop halten. 

23. Kannst du gut in deinem Bett schlafen?
Misbah: Sehr gut.
Eliaas: Sehr gut.
Dimana: In meinem Bett kann ich sehr gut schlafen.
Diana: Ja.

von Dimana Georgieva, Misbah Riaz, Elias Köstenberger (v.l.n.r.)
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von Emma Lipka

Info über das OCC

Die 3 Versionen des neuen Modells
Heuer haben wir ein neues Modell des Computercamps 
ausprobiert. Das ganze dauerte 10 Tage. Es gab 3 Versi-
onen. Man konnte sich für eine davon entscheiden: Ent-
weder man kam die ersten 5 Tage (Freitag bis Dienstag), 
oder die zweite Hälfte (Mittwoch bis Sonntag), oder aber 
man konnte alle 10 Tage bleiben.

Das hat nicht nur den Vorteil, das man sich aussuchen kann, welche Version man 
haben will, sondern auch, dass mehr Kinder teilnehmen können. Am Mittwoch gibt 
es einen Besuchstag für die Eltern der Kinder, die zehn Tage dort sind, während 
diejenigen, die nur in der ersten Hälfte dabei sind, am Dienstag abgeholt werden. 
Am Mittwoch wird ein Ausflug an den See gemacht, während die zweite Hälfte spä-
ter kommt. Jeden Abend gibt es ein Abendprogramm. Das war schon immer so. 
Das ist meistens sehr lustig. Aber wenn man nicht will, kann man auch in seinem 
Zimmer etwas Anderes spielen. Außer am ersten Abend... Aber dazu gleich!

Der Tagesablauf
Jetzt werde ich euch etwas über den Tagesablauf vom OCC erzählen:
Um 7 Uhr werden wir von unseren Betreuer/innen geweckt. Bis halb acht müssen 
wir uns zum Frühstück fertig machen. Zum Frühstück gibt es Brot, Semmeln, Schin-
ken, Butter, Käse, Marmelade und Nutella. Zu trinken gibt es Saft, Wasser, Tee oder 
Kakao. Das Frühstück schmeckt sehr gut.

Um 9 beginnt der Computerkurs. Die Gruppen bestehen aus 3 bis 6 Leuten mit ei-
nem Lehrer. Die Kurse sind meistens sehr lustig.

Um 12 Uhr gibt es Mittagessen. Dann ist bis 14 Uhr Mittagspause. Da ist die beste 
Zeit, um andere Kinder kennen zu lernen und Freundschaften zu schließen. Nach 
der Pause geht der Kurs wieder los. Dazwischen gibt es sowohl am Vormittag, wie 
am Nachmittag Pausen. Um 18 Uhr gibt es Abendessen.
Um 19:30 Uhr gibt es für alle, die wollen, noch ein Abendprogramm. Dieses ist 
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meistens sehr lustig. Vor allem das Hausspiel am ersten Abend. Da gibt es 5 Statio-
nen: Schmecken, Raten, Reimen, Bowlen und Waschen. Mit Waschen ist gemeint, 
dass man seine Hände in Kleister tunken muss, um ihn so schnell wie möglich 
wieder runterzubekommen. Da die Freizeitgruppen (mit ihrem Betreuer - Vorsicht 
Betreuer ist nicht Lehrer!) gegeneinander spielen, müssen alle Kinder mitmachen. 
Das ist aber auch das einzige Abendprogramm, wo alle mitmachen müssen.

Normalerweise war meine Gruppe immer auf dem letzten Platz. Aber heuer waren 
wir zum ersten Mal Gewinner.
Nach dem Abendprogramm (zwischen 9 und 10 Uhr) wird ins Bett gegangen.
Am Mittwoch gibt es einen Ausflug an den See. Der ist immer sehr cool.
Aber am OCC ist es immer schön!!!

OCC-Song
Nun möchte ich euch den OCC-Song vorstellen:
OCC, he was macht den ihr da?
OCC, he wir geben da Vollgas.
OCC, unsre Computer die sind super.
OCC, wir haben Spaß gemeinsam.
Dieser Song wird jeden Tag mindestens 3 Mal gesungen.

Geheimschrift
Die folgenden Wörter habe ich in einer Zahlengeheimschrift geschrieben. In jeder 
Zeile steht ein Wort. Nach jedem Buchstaben ist ein Abstand. Die Wörter sollten 
einen Satz ergeben.

4 1 19
3 15 13 16 21 20 5 18 3 1 13 16
9 19 20
19 5 8 18
12 21 19 20 9 7
!!!Tipp: Die Geheimschrift lautet a =1, b =2, c =3...
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von Maximilian Seitz

Coole Geräte und Funktionen

Es wäre sehr cool, wenn ich einen Gegenstand per E-
Mail verschicken könnte. Das bedeutet: Wenn ich zum 
Beispiel meiner Mama ihr Handy schicken möchte 
schreibe ich eine Mail an sie, lege ihr Handy in meinen 
Computer und sende die Nachricht ab. Das Handy wird 
dann mitgeschickt.
Es wäre auch sehr cool, wenn es ein Handy gäbe, das 
mich dort hinbringt wo ich gerade sein will. Ich müsste 

nur den Ort eingeben, das Handy auf den Boden legen und mich davorstellen. Im 
Anschluss für das Ladegerät ist ein Beamer eingebaut, der mich an den Ort bringt, 
den ich eingegeben habe.
Eine fliegende Uhr wäre auch cool. Ich müsste die Uhr einschalten. Dann fragt sie 
mich, wo ich hinmöchte. Wenn ich der Uhr den Ort gesagt habe muss ich sie ganz 
fest halten. Die Uhr fliegt zum angegebenen Ort. Ich muss sie die ganze Zeit fest-
halten, damit ich nicht herunterfalle.

Es wäre auch cool, wenn mein Computer mich zum Besitzer der Webseite brin-
gen könnte, die ich gerade anschaue. Ich müsste den Computer aufschrauben und 
mich hineinstellen. Jemand anderer müsste dann mit einer speziellen Fernbedie-
nung einen Knopf drücken, der mich zum Besitzer der aktuellen Webseite bringt.
Ein fliegendes Bett wäre ebenfalls sehr cool. Ich müsste mich ins fliegende Bett 
legen und den Startknopf drücken. Schon würde das Bett losfliegen. Ich muss ihm 
nur noch sagen, in welche Richtung es fliegen soll.
Auch ein fliegender Teppich würde mir sehr gut gefallen. Die Bedienung wäre sehr 
einfach. Ich müsste mich nur auf den Teppich setzen und ihn Lenken. Wenn ich auf 
die rechte Seite klopfe, möchte ich nach rechts und wenn ich auf die linke Seite 
klopfe möchte ich nach links. Wenn der Teppich landen soll muss ich einfach nur 
„landen“ sagen.



www.occ-online.at        36 

Österreich Computer Camp 2017        

von Lisa Theißl

Ich und das OCC

Hallo! ich heiße Lisa. Ich komme aus Steinberg in der 
Steiermark. Meine Hobbys sind singen, Youtube hören 
und Musik hören. Ich gehe bei den Schulschwestern 
Eggenberg in die Schule. Ich liebe The Voice Kids. The 
Voice Kids ist eine coole Show wo Kinder von 8 bis 14 
Jahren singen. Wenn ich zu Hause bin, höre ich The 
Voice Kids jeden Tag. Leider habe ich The Voice Kids 
erst entdeckt als die Staffel 2017 im Fernsehen vorbei 

war. Jetzt schaue ich alle Staffeln von 2013 bis 2017 an. Ich bin schon mit 2017, 
2013 und 2014 fertig. Am Computercamp lag ich mit Emma im Zimmer. Jetzt kom-
me ich aber mit Viola in ein Zimmer, weil ich die letzte Nacht so unruhig war. Emma 
schläft jetzt mit Sofia in einem Zimmer.

von Elisabeth König

Mein Traumpferd 

Mein Traumpferd ist ganz schwarz mit einem weißen 
Fleck auf der Stirn. Das Pferd heißt Samira und ihre 
Schwester Wendy. Ich reite jeden Tag in meinen Tag-
träumen durch den Wald. Oder ich spanne Wendy und 
Samira vor die Kutsche und fahre zum Spaß einfach mal 
picknicken.

Eines Tages ritt ich in den Wald und sah ein Pony das 
graste und eines, das wachte.
Es kam auf mich zu und Samira ging auch auf das Pony zu. Ich zog an den Zügeln 
an, aber sie ging weiter und umhalste ihn.

Plötzlich sah ich ein Halfter mit Führstrick und ich nahm die zwei Hengste an die 
Führstricke und ritt nach Hause. Als wir wieder am Hof ankamen, sprang ich aus 
dem Sattel und brachte die zwei Hengste in den Stall. Ich nannte die beiden Hengs-
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te Lukas und Bebino, das finde ich sehr schöne Namen und die zwei Hengste hören 
auch gleich darauf. Ich holte zwei Türschilder und schrieb die Namen Lukas und 
Wendy und Bebino und Samira, denn die vier sind verliebt ineinander. Sie lassen 
mich auf ihnen reiten und es geht ihnen bei mir sehr gut.
Ende gut alles gut.

von Sofia Lichtenwörther

Was in meinem Zimmer so los ist

Hallo ich bin Sofia Lichtenwörther und ich möchte euch 
heute erzählen was in meinem Zimmer alles los ist.
Erst mal müsst ihr wissen, dass ich mit Elisabeth =Eli im 
Zimmer wohne.
Gleich in der Früh geht es los.
Kathi unsere Freizeitbetreuerin weckt uns auf.
Nach dem Frühstück  kommt oft Lisa in unser Zimmer.
Dann spielen wir entweder, dass wir Detektivinnen sind 

und Lisa die immer plappernde Telefonzentrale.
Oder dass wir, wenn Lisa singt oder blöd lacht oder blöde Bemerkungen macht sie 
vom Bett schubsen.
Das machen wir weil sie für ihr Leben gern „you raise me up“ singt.
Nach den ersten zwei Computereinheiten und dem Mittagessen geht es weiter.
Dann kommen Emma und Lisa zu uns und wir spielen wieder Detektive.
Nach den nächsten zwei Computereinheiten treffen wir uns wieder und spielen un-
ser Meditationsspiel.
Nach dem Abendessen kommt meistens nur Lisa.
Dann gibt es noch Abendprogramm und dann gehen Eli und ich meistens ins Bett.
Noch ein Zeichen dass es mir hier sehr gut gefällt, ist meine Verlängerung.
Ich habe mich am Anfang nur für die ersten 5 Tage angemeldet und am Dienstag 
habe ich Kathi gefragt ob ich auch noch auf 10 Tage wechseln kann.
Sie sagte zuerst wahrscheinlich nicht aber es ist dann doch gegangen.
Und so bin ich noch mitten drin im OCC.
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von Xenia Zeiler

Mein Zeitungsartikel

Ich habe mit einem Mächen namens Laura in einem Zim-
mer geschlafen.
Ich besuchte meine Freundinnen Gloria und Dimana.
Meistens spielten wir Rollenspiele.
Die Laura ist eine ganz liebe.
Wir tratschten miteinander.
Wir waren bei einer Party.
Die fand am Montag Abend statt.

Sie war sehr lustig.
Ich aß Knabbersachen wie z.b. Solettis.
Mmmmmmmmmmmm, lecker!
Dann waren wir müde und gingen ins Bett.
Am nächsten Morgen machte ich leider nur Vormittag Computerworkshop.
Schade!

Arbeit mit dem „Inclusion-Pad“

Liebe Leserinen und liebe Leser.
Dies wird ein Artikel über eine Internetseite Namens pad.inclusion.cc.
Wie man diese Seite aufmacht erfährt ihr in dem Artikel.
Wenn ich auf diese Seite gehen möchte muss man in den Internet Browser gehen.
Dann muss man mit der Taste f6 oder Steuerung o in die Adressleiste gehen.
Wenn man in der Adressleiste ist, muss man: 
pad.inclusion.cc/p/ und den namen des Pads eingeben.
Für diesen Artikel: https://pad.inclusion.cc/p/B34_Z
Dort kann man dann gemeinsam schreiben.
Ich finde diese Seite sehr cool und praktisch.

http://pad.inclusion.cc/p/
https://pad.inclusion.cc/p/B34_Z
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Im Folgenden werden die Autoren mit den ersten zwei Buchstaben Ihrer Vornamen ab-
gekürzt. Die Autoren (v.l.n.r.): Elisabeth König, Sofia Lichtenwörther, Emma Lipka, Lisa 
Theißl, Maximilian Seitz mit ihren Gruppenleitern Sami Demirel und Eva Leitner

Der stinkende Sessel
El: Es war einmal ein stinkender Sessel.
So: Und da war ein Mädchen, das Lisa hieß und die ganze Zeit upstairs sagte.
Em: Lisas Freundinnen Elisabeth, Sofia und Emma schubsten sie immer vom Bett, 
wenn sie dieses Wort sagte.
Li: Als ihr die Schubserei zuviel wurde setzte sie sich auf einen Sessel.
Sa: Der Sessel war sehr komfortabel und bequem mit seinem italienischen Le-
der und den außerordentlich vorzüglichen Armlehnen - wodurch einem langen ent-
spannten Schläfchen nichts mehr im Wege stand. 
Ev: Um genüsslich einschlafen zu können, wollte Lisa sich noch einen Schluck von 
ihrem Lieblingsgetränk - Buttermilch - holen.
El: Plötzlich schüttete sie das Getränk aus und der ganze Inhalt landete auf dem 
Sessel.
So: Als die Butermilch eintrocknete fing sie fürchterlich zu stinken an und deswegen 
heißt der Sessel ab jetzt stinkender Sessel.

Ende gut alles gut.

Der fliegende Hadis

Sa: Es war einmal ein großer schwarzer und wundervoll gelockter Curly-Coated-
Retriever namens Hadis. 
Ev: Er hatte viele verschiedene Interessen wie zum Beispiel singen, kochen und 
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Strandspaziergänge - aber vor allem liebte er das Fliegen. 
El: Er flog immer in der Dämmerung herum, denn wenn er fliegt wird er immer ver-
haftet.
Em: Als Hadis einmal von seinem Herrchen gerufen wurde, wollte der Hund beson-
ders schnell kommen. Er lief und lief. 
Und plötzlich hob er ab und flog zu seinem Herrchen. 
So hatte er herausgefunden, dass er fliegen konnte.
So: Doch Hadis richtete sich nie nach der Dämmerung sondern nach der Uhrzeit.
So: Eines Tages war aber die Zeitverschiebung und da sich Hadis nur nach der Uhr 
richtete, flog er zu früh los und wurde verhaftet.
Li: Sein Herrchen Sami wurde gefragt warum der Hund fliegen konnte.
Em: Aber Sami wusste es nicht.
So: Gerettet wurde Hadis von einem Mädchen namens Lisa, das Hadis oft beim 
laufen und fliegen zugesehen hatte und bezeugen konnte, dass Hadis durch das 
schnelle Laufen fliegen konnte.
Li: Da hatte Hadis noch einmal Glück gehabt.

von Julia Kopfensteiner

Julia

Ich bin schon das zweite mal am OCC das gefällt mir 
sehr gut.
Meine Freizeitbetreuerin heißt Magdalena.
Ich lerne ganz viel am Computer.
Heute gehen wir Schwimmen an den Stubenberg See.
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von Melanie Reingruber

Verbinden

Was ich mit verbinden meine:
Ich fände es cool, wenn man sich verbinden könnte. Du 
sagst z.b. „zu meiner Freundin“ in der nächsten Sekunde 
bist du bei ihr.
Ich möchte mich sehr gerne zur Geschichtenconni ver-
binden. Ich habe von ihr viele CDs.
Ich würde mich freuen, wenn mir viele Leserinnen die 
einen Erfinder kennen, mir diesen Wunsch erfüllen.

Herzlichen Dank

von Maria Rihs

Tastenkombinationen vom Computercamp

Ich habe gelernt wie man ohne Kurztastenkombinatio-
nen arbeitet und wie man die Sprachausgabe ohne Tas-
tenkombination lauter oder leiser dreht.
Außerdem habe ich ein Computercamp-Tagebuch ange-
legt und alles hineingeschrieben, was ich gemacht habe.
Meine Zimmerkollegin hieß Julia Kopfensteiner. Meine 
Computerlehrer waren Eva und Sami. Ich habe Daniels 
Nummer auf meinem Handy eingespeichert.

Mir hat es im Camp sehr gut gefallen.
Viel Spaß beim Lesen wünscht Maria Rihs aus Niedergrünbach.
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von Laura Jordan und Kevin Qiao

Drohnen Workshop

Am Montagnachmittag bei schönem Wetter 
gab es einen interessanten Drohnenworkshop  
im Freien. Der Klaus hat uns viele spannen-
de Sachen über die Drohne erklärt. Z.B. wie 
sie aufsteigt, landet, wie man sie steuert, wie 
die Propeller funktionieren, wie viel sie kostet 
und vieles mehr. 
Der Klaus hat uns seine zwei Drohnen beim 

Fliegen vorgeführt. Wir durften sogar eine VR-Brille aufsetzen, um zu sehen, was 
die Drohne alles von oben filmt. Das war echt cool. Währenddessen erklärte er uns 
auch vieles über den Besitz von Drohnen, was man zu beachten hat und was man 
bei den verschiedenen Einstellungen  des Fluggeräts beachten muss. Klaus hat 
sogar eine eigene Handy-App, womit er die Drohne ebenfalls gut steuern kann. Der 
Höhepunkt war es, die Drohne selbst zu steuern. Wir drehten mit der Drohne kleine 
Runden in der Luft und ließen sie anschließend wieder herunter. Sogar die blinden 
Kinder durften die Drohne steuern.

von Stefan Kreidl  
und Fabian Schnötzinger

3D Drucker

Dieses Jahr war wieder mal ein lustiges Com-
puter Camp. In diesem Jahr ging es viel um 
3D Drucker, die Klaus Knopper mitbrachte. 
Diese 3D Drucker können sehr viele ver-
schiedene Formen in sehr vielen verschiede-
nen Farben drucken. Die Farben (das Plastik) 
nennt man Filament.  Wir hatten drei Drucker 
die alle von Klaus selber zusammengebaut 

wurden. Ein Drucker braucht im Durchschnitt so ca. 3-4 Stunden für ein Projekt. Am 
Ende sehen die Sachen von den 3D Druckern sehr schön aus. Ein Drucker kostet 
so ca. 800 – 3.000 Euro. 
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Klaus druckte aber nicht nur Sachen für ihn oder die Uni, sondern auch Sachen für 
uns, die wir uns behalten durften. Man kann nicht nur Plastik oder Holz drucken, 
sondern auch Essen. Das Essen wird in eine Kartusche gepresst und mit einem 
Aufsatz gedruckt. Es werden z.B. Pürees oder Pralinen gedruckt. 
Es können sich auch 3D Drucker selber drucken, d.h. sie drucken Einzelteile und 
aus denen wird dann der neue Drucker zusammengebaut. Ein 3D Drucker kann 
auch einen Menschen drucken. Dazu muss man in eine Kammer mit sehr vielen 
Kameras die im Raum verteilt sind und jede Kamera macht ein Bild von deinem 
Körper. Diese Bilder werden dann in eine 3D Figur umgewandelt und nun kann man 
sie mit einem 3D Drucker drucken. 
Das war es mit unserem Artikel, wir hoffen es hat euch gefallen.

von Stefan Krenn

Ich und das OCC

Ich bin beim OCC . Und mir gefällt es sehr gut. 
Und ich freue mich auf Bella meine beste Freundin. 
Bella ist mein Hund der 2 Jahre alt ist. 
Ich bin froh, dass ich wieder zu Hause bin. 
Und ich freue mich auf meine Familie, weil meine Familie 
so nett zu mir ist.
Ich habe mit Bella einen Gruppen- und Alpensiegerpokal 
gewonnen. 

Ich und mein Bruder Armin spielen das Granizer Duo. 
Armin die  Zieharmonika und ich das Bariton. 
Wir spielen auf Hochzeiten, Geburtstagsfeiern oder auf anderen Anlässen. Und das 
schon seit 4 Jahren. 
Armin ist mein bester Bruder und ich habe meinen Bruder gern. 
Mein Bruder ist 21 Jahre alt und hat noch keine Freundin. 
Er hat schon eine gehabt nur es hat nicht hingehaut. 
Meine Mama hat einen Lebensgefährten.
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von Simon Braun

Meine Meinung über das OCC

Es ist ein sehr tolles Camp.
Mein Lehrer hieß Andreas.
Er hat sogar eine VR Brille.
Man hat wirklich alles verstanden was er gesagt hat.
Felix mein „Aufpasser“ ist lustig, gruselig, streng und 
hilfsbereit.
AN ALLE, DIESES CAMP IST DAS BESTE CAMP DER 
WELT, BITTE SPENDEN, DANKE!!!

Bild von Simon Braun
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von Gloria Weiß

Über mich

Hallo, mein Name ist Gloria.
Ich bin 14 Jahre alt und wohne in Rosenau.
Das ist in Niederösterreich.
Meine Hobbies sind schwimmen, tanzen, singen,
mopedfahren mit meiner Mama und Musik hören.
Meine Lieblingssänger sind Mark Forster, Rihanna und 
Katy Perry.
Meine Lieblingslieder sind Feels, sowieso und Firsttime.

Meine Lieblingsserien sind Berlin Tag und Nacht und Köln 50667.

von Lara Marilovic 
und Amina Montayeva

3D Drucker bei Klaus

Klaus Knopper druckt sehr gerne mit seinen 
Maschinen.
Er druckt zum Beispiel: Einhörner, Armreifen, 
Namensschilder und Buchstabentafeln. 
Klaus erklärte uns, was man mit dem Drucker 
alles machen kann.
Er sagte uns, dass wir auf einer Internetseite 
uns was rauskopieren können. 

Klaus zeigte uns auch Figuren.
Wir konnten sogar Pfeifen drucken.
Wir können ihm ein paar Wünsche auf seinen USB speichern und er druckt das 
dann aus.
Wer Glück hat, kannn die Sachen, die er gekriegt hat, mitnehmen.
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von Igor Gavric

Beginn einer Geschichte

James B. fuhr früh am Morgen seine Frau zu Arbeit. Da-
nach fuhr er mit seinem nicht zerstörbaren Auto durch 
die Stadt. Bis ihn die Polizei aufhielt. James fragte die 
Polizei was er angestellt habe. Die Polizei sagte zu ihm 
„Wir suchen einen kriminellen Verbrecher er heißt Ore-
wen, der ist schon seit zwei Wochen ausgebrochen und 
jetzt läuft er frei in der Stadt herum - sie müssen uns hel-
fen, bitte!“ James fragte: „Wieso soll ich euch helfen? „

„Wir suchen die ganze Zeit nach ihm aber wir dachten, dass sie genau der Richtige 
für diesen Job sind!“ James sagte: „Passt, warum nicht?“ Die Polizei sagte zu ihm 
„Pass auf, Orewen ist gefährlich und hat fünf Polizeiautos gleichzeitig explodiert.“ 
Fünf Minuten später ruft wer die Polizei an. 
Einer der Polizisten gab James das Telefon in die Hand und sagte da ist jemand für 
dich und gab ihm das Telefon in die Hand und hob ab „Hallo wer ist da?“ Orewen 
schon hob ab und sagte zu ihm: „Sie werden mich nicht kennen, ach übrigens ich 
bin es, den sie suchen und sie wissen nicht wo ich bin - auf wieder hören.“ und legte 
einfach so auf. James gab den Polizisten das Telefon zurück und sagte: „Das war 
er.“ Die Polizei fragte: „Wer war es?“ James sagte: “Der, den sie doch suchen!“ Die 
Polizei fragte: „Und, wo ist er?“ „Er hat mir nicht gesagt, wo er ist!“
Doch da ruft der Chef der Polizei an und sagt: „Wir haben ihn gefunden, er ist gleich 
in der Nähe von euch, wir sind schon dort.“ James sagte: „Wir kommen schon!“ 
James sagte: „Steigt ein, ich nehme euch mit weil euer Auto in die Luft gejagt wur-
de. Wir sind in Fünf Minuten da, wir gehen kurz noch etwas essen und dann kom-
men wir!“ - Fortsetzung folgt!
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von Monja Bruckner

Über mich

Hallo ich bin Monja. 
Ich habe eine Mama einen Papa und zwei Brüder. Ich 
würde am liebsten jeden Tag Spaghetti mit Tomatensoße 
essen. Meine beste Freundin heißt Zaira. Ich gehe auf 
das Gymnasium in Lienz. 
Meine Familie und ich wohnen in Osttirol in Lienz. Meine 
Haustiere sind zwei Hasen, zwei Eidechsen und Stab-
heuschrecken. 

Die Hasen heißen Mimi und Fritzi die Eidechsen Megie und Edie. 
Meine Hobbies sind Voltigieren, Reiten, lesen und noch vieles mehr. Meine Lieb-
lingsfächer in der Schule sind Turnen, Sachunterricht, Werken, Zeichnen, Englisch, 
Deutsch und Mathematik. Mein Traumberuf ist, Philosophieprofessorin zu werden.

Bilder von Monja Bruckner
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Bericht der FreizeitbetreuerInnen

Alexa, starte Computercamp!
Alexa, frage Computercamp nach Freizeit-Tasks 2017!

Alexa (Amazon Echo)

Zöpfe flechten,
Socken stricken,
fürs Steckerlbrot die Zweige knicken.

Kinder duschen
Bowlingkugeln,
Rezepte für die Smoothies googeln.

Semmerl streichen,
Listen schreiben,
Äpfel in den Smoothie reiben.

Fotos machen,
Technik schlagen,
Walter nach den Räumen fragen.

Baden gehen,
Schnitzl schneiden,
schiaches Großinsekt vertreiben.

Hunde streicheln,
Kinder wecken,
Hausgeister im Keller schrecken.

Kinder füttern,
Pause machen,
über Workshopleiter lachen.

Spiele spielen,
Lieder singen,
Kinder in die Räume bringen.

Kinder trösten,
Eltern phonen,
Reiben vieler Tonkabohnen.

Zähneputzen,
Krüge füllen,
Resistenz gegen Kinderbrüllen.
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Shoppen gehen,
Türn bekleben,
Presseleuten Antwort geben.

3D-Drucken,
Drohnen suchen,
und den Märchenonkel buchen.

Feedback schreiben,
Filme schauen,
Sound fürs Einhornhörspiel bauen.

Kutschen fahren,
Schilder braillen,
für Abschlussparty Kinder stylen.

Sirenen heulen,
Feuer-wehren,
Käfer von den Decken kehren.

Koffer packen,
Zimmer räumen,
Und vom nächsten Jahr schon träumen.

Das wars für dieses OCC,
Jetzt sind wir müde, tschüss, ade! :)
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Michael Bukoschegg Sami Demirel Beatrix Himmer

Daniela Höllbacher Andreas Jeitler Marvin Kemmler

Felix Batusic

Klaus Knopper Eva Leitner Katharina Nagel

Das Team

Stefanie Kerschbaum

Diana Klemen
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Peter NimmrichterMagdalena Nagel

und...  „Hadis“

Andrea Petz Daniel Pöll

Beatrix QuinerJakob Putz Walter Rainwald Erich Schmid

Martina Schweizer
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Die TeilnehmerInnen

Maximilian Baier Valentina Baier Hannes Brandstetter Simon Braun

Monja Bruckner Igor Gavric Dimana Georgieva Julian Gimplinger

Laura Jordan Elisabeth König Julia Kopfensteiner

Stefan Kreidl Stefan Krenn Jonas Lazarus Sofia Lichtenwörther

Elias Köstenberger
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Amina MontayevaEmma Lipka Lara Marilovic Kevin Qiao

Mathias Reichmann Melanie Reingruber Misbah Riaz Maria Rihs

Fabian Schnötzinger Maximilian Seitz Luka Subasic Lisa Theißl

Gloria Weiß Xenia Zeiler
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Projektinformation
Das OCC ist ein Gemeinschaftsprojekt von:

Impressum
Medieninhaber / Herausgeber: 
Österreichisches Computer Camp für sehbehinderte und blinde Kinder 
Wittelsbachstraße 5 
1020 Wien

Für den Inhalt verantwortlich: Walter Rainwald

Redaktion: Marvin Kemmler, Peter Nimmrichter

Fotos: Marvin Kemmler

Vervielfältigung: Kaindorfdruck, 8224 Kaindorf

Odilien Institut Graz, Bundes-Blindenerziehungsinstitut Wien, Landesschulzentrum 
für Hör- und Sehbildung Linz, Verein Österreichisches Computer Camp für sehbe-
hinderte und blinde Kinder

Besuchen Sie uns auf der Website: www.occ-online.at oder 

auf Facebook www.facebook.com/occonline.at

Für Fragen stehen wir unter office@occ-online.at zur Verfügung.

Auf youtube finden Sie ein Video mit einem Überblick über den Ablauf des OCC:
http://youtu.be/DeFN8ZU4g5k
Oder suchen Sie auf youtube nach “occ computer camp”.

http://www.occ-online.at
http://www.facebook.com/occonline.at
mailto:office@occ-online.at
http://youtu.be/DeFN8ZU4g5k
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